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bembvfem das ist dem höllischen Woiff / der nur die Schcistei'n Christi durch
dirUmemigkcit juzrrstrrukusuchkt / ^ ui cst malm per cxcessum mrliri « . welcher
eigentlich böß ist durch seine übcrschwänckliche Boßher'k / nos erudiens
abistis in illum transferri inimicitias , wodurch er UNS / sagt tt / unterwiese ««
h - t / daß wir die ZeirrdfeeKgkeiten von unseren Nebennrenichen aufden
Teuf«lröerrden sollen . . ^ .. ^

Thut ihr dieses / so werdet ihr versicheret seyn / daß «hr an «enern Tag als die
außrrw - hlte Schästem Christi jur Rechten stehen / und jene Trost - volle Wort
hören werdet r Venirc LeneäiÄi . kommet ihr Gehenedeyte meines VatterS/
besitzet das Himmelreich . Amen .
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Am drrttm Eontag nach Öfteren .
T h c m a .

Plorabitis & flebitis Vos . . . Sed trißitia veßra vertetur in gaudium .

Zhr werdet weinen und heulen . . . Jedoch wird euereTrau¬
rigkeit in Freud verwandelet werden.

Joan , 1 6 . v . 2. 0 .
Si puer exspirat , tibi spes dulcissima spirat :

ScofHs , Hinc cohibe fletum , corde repelle metum *
~ . . Stirbt dir ein kleines Kind / so halte ein die Zähren :
jnwu Es kommt gar wohl geschwind ; ein Glück thuts dir

- bescheren .
^ »̂ T künte wohl bey angezogenen Worten des heutigm H . Evangelii / einem
» y * ein nicht gringer / noch verachtens würorger Zweifel avfstosm / ob nem -
^ 2 lich ditseWortChristi von weinen und heulen deren glaubigerIüngkr / dem

Buchstaben nach / oder vielmehr nur SteichnuS . und sittlicher Weiß/
tu verstehen seyen - Dir erste Ursach kör te geben die vor vierzchrn Tagen von mir
S ' halttne Predig / in welcher ich erwiesen / daß ein ftommrr Gott ergebener Mensch
ailzrilm Gotlfröiich seyn / und sich erfreuen solle ; um so vielmehr : weilen die
unordmrllä e Traurigkeit undMelanchoiy mehristentherls von dem bösen Feind
verursachet wirb , auch dem gute » gewissen und denen Tugenden widersirebet .

^ g * Die
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Die andere Ursach aber tönte abgeben jene Meinung / welche die so genente Welt -

we '. sc 5 coici gehabt haben / daß nemlich das weinen und Zäher vergitsen keinem
tugcndsammen und vollkommenen Menschen zustehe / indem der weinende dar -
durch andeute / daß er noch nicht sich völlig abgestorben / auch noch seinen Anmü -
thungen unterworffcn seye ; welches von einem gantz vollko .umrnen Menschen weit
entfernet seyn sollte / wie sie sagten . Diese Meinung hat / nach Zeugnuß des
.5 , Ambrosii , bey denenLinwohneren derLaichjchaffr Lycia so überhand genom¬
men / daß sie eö emem Mann zu weinen für die höchste Scdand achteten ; d ^ hero
auch ein Gebotr setzten / daß ein jeder Mann / der weinen wollte / weiblichrKlel «
der anthun muste / dieweilen er hierdurch kein männliches / sonderen em weiches
« eibisches Hertz an Tag gebe . Diese Meinung haben auch die Widertäuffrr er¬
griffen / indem sie lehren - daß es keinem Christen zuläsig seye zu weinen / auch
nicht wegen der Abgestorbenen / auß Betrachtung Göttlicher Anordnung . Aber
diesen groben / als der gantzeu Natur zuwider lauffrnden / Fehler haben schon langst
die heilige Vätter widerleget . Zu welchem Vorsatz schön zu mercken ist jene Lehr /

S . Boß. welche uns der H . ßasilius gibt / da er betrachtet r daß die Natur / die wir von
trat . 12 , Gott haben / die jenige seye / welche in unSdie Zähren erwecket / um dadurch dem
de ma?- brschwärten Hertzrn eine Lufft zu geben / und das Haupt zu erleichteren / lvie der
r«rt , Himmel nach einem Regen erleichteret wird : Hem ; refrigerant pectus , Scmoellurn.

siolsmr atkcÄum ; die Jähren / sagtet / erkühlen das von Berrangttuß
wallende Hery / und rrosten die betrübte Anmürhung .

Zu dem ist es mit der Natur deS Menschen also beschaffen / daß / weilen solche
Von Fleisch und Blut / nicht aber Von Stahl und Eisen ist / selbige folglich bey
Verlust einer sehr geliebten Sach nicht ohneSchmertzen und Empfindlichkeit seyn

L Grtjr, könne : Moderata affectio lacrymas excutit , sagt der H. Gregorius , wan eine
1, 3 . mtr . liebreiche Gemüths - Neigung gemäßiger i | i / kan solche wohl die Zäh -
t . ) % ren der Empfindlichkeit außtreiben . Ich will hier nicht erzehlen / was bey
S. Aug . Ableibung seiner Mutter / der H . Augustinus , und bey tödlichem Himritt seines
i , 9S -onf , Bruders Gerardi , der H . Bemardus empfunden zu haben / so gar der Nachwelt
• . i2 , fchriffrlich haben hinterlasen - Ich führe allein an das Beyspiel Christi JEfu un-
s . Ber» . sereS Güttlichm Erlösers / welcher selbst unterschiedlichmahl / sonderlich bey der
inCmt , Auftkwrckung seines Freunds barari . grweimt hat . Aber der jenige / sagt derH .ftr . 26. Hieronymus , der dir ein Beyspiel gegeben hat in betrübten Zufällen zu weinen /

hat dir auch die Lehr hinterlasen / daß du deine Zähren und Brtrübnuß mäsigen
sollest ; dan weisen ohne sich trösten zu lasen / heulen ohne Vcrnunfft / und sich
stellen / alS wan man keinen Glauben an Gott habe > das ist aller Christlicher
Frülichkeit / aller Tugend / der Natur / und Gott selbst zuwidere und höret ; »
der melancholischen Miltz , Sucht / deren sich der Teufel zu allem bösem bedienet /
wie letzthin gesagt ; aber mäsig weinen / lauffet weder der Tugend / weder der in -
» erlicher Freud / weder deck Willen Gottes zuwider / und verkehret sich leicht sol¬
ches weinen widerum in innerliche Freud und Zufriedenheit des Gemüths ; und
virseSgcjchicht hey allen fromme« Gött ergebenen Menschen / wie derH . * u gu -

uinut
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Linus beZtUgtt : "bu es Domine dulcedo inTstimabilis , per qaam omnia amara dul - St Au£.
corantur : du / DHerr / bist die unschätzbare Süsigkeit / wo ^ rrch alle / oA/, ^ .
Bltterkeicen verfüfer werden . i * ,

Man aber allen rechtschaffenen Christen zukommet die Zahn und Thränen ; »

käsigen / so käme dieses am meisten zu jenen Eiteren / deren Kinder in der noch

unschuldiger Jugend sterben ; werten aber viele deren keine wahre / noch übernatür¬

liche / sonderen ein bloß natürliche Affen « Lieb gegen ihre Kinder tragen / daher «

auch bey deren Ableben sich wie dir Heiden untröstlich zerweinen ; als will ich ihnen

heut zeigen / wie ungereimt sie thun also zu weinen über eine ©ach / worüber sie

sich ; u erfreuen vielmehr Ursach hätten / wie ich solches mit drey Haupt . Ursachen
außführen werde . Attendite .
I ' erste tzaupt - Ursach / warum ihr Eiteren / wegenAbsterbens ruerer i . Cavsa .

^ Kinder euch nicht betrüben sollet / bestehet darin - weilen sie denen entsetzlichen

und so unbeschreiblichen Armseeligkeiten dieses Lebens entgangen seynd . Ver¬

meinet ihr , daß diese Sach für eine gringe Gnad ; u schätzen seye ? Wan

ihres nicht auß Unverstand gnug könt brgreiffen / so laset wenigstens zu /

daß ich euch das Elend gegenwärtigen Lebens in etwa vor Äugen lege ; ich fange

aber an euch vorzutragen erstlich das jemge / was ihr nicht allein selbst gethan /

sonderen an eueren Kinderen gesehen habt .

Der H . und tiefsinnige Satter Augustinus bringt zu unterschiedlichen mahlen £ *£ . rr .

diesen Zweifel vor : warum wir alle weinende auf die Welt kommen ? Dan alle / ätGvn .

sowohl des R ' ichcn alSoeö Armen / drs KaysrrS als des Königs / deS Bauren •>. i4 - tf
unddlS Laglühncrs rc . Kinder wissen von keiner anderen Stimm / bey ihrem er / ^ »» . 14 -

stenEuilriltm die Welt / als nur von wrmen und schreyen . Einer deren mach - deverbü

tgsten Königen / welcher die W >r gesehen hat / wäre der Salomon / der durch Apüc . i .

unfchloare E -^ sprechu ^ .g drS H . GeilirS von sich selbften diese in Göttlicher heiliger

ve ! f » strke War heil hmte , lasen hat : brimam vocem siinilcrn emisi plo Sap . j . j .

raus ; tcb hab gleich allen nndererr meine erste Stimm weinend von mir

gegeben - ^ rchmahi sitzt er hinzu : hüeino ex Kegibus siahuit a1iud natlvica ! .' S !n >-

tmm ; deiner von denen Königen / wie mächtig / herrlich / prächtig / und

fürmffiich drrseidige auch seyn möge / har einen anderen Anfang seiner Ge¬

burt gehabt . Und dreseS ist a , so wahr ! und aufer allen Zweifel / sagt derH . M
Augustmus . daß man kein gewisseres Anzeichen eines lebendig gebornen KmdS
hat , als wan man daffelbige weinen höret . L ) wohl ein erbärmliches Lebm / wel¬

ches alle mit Zähren anfangen ! von einem eintzigen / sagt gemelver Bauer

August , nns . mir Nahmen Zoroastes / leset man / daß rr lachend siye qeroren

worden / welches alle verständige Menschen für ein Zeichen größerUnglückfielig ,

keit gehalten haben / wie dan der Äußgang diese Warhklt selbst erwiesen hatdan

rr ist nn Erfinder der Zauberen / Schwach - Kunst / und T « '.efels - Bänderey

gewesen , und ist endlich mit einem sehr harten unZlückftel -gen Tod / auß Bestich

dsini des Assyrischen Königs / auß dem Leben / und der Oescllschafft deren Mm «

schm / 'außgrrruret worden . Wan du aber fragest , warum dieses geschehe / mn
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s . fiitr , ich nickt «inen H Vatttr ttieron ^ mum anziehen / welcher sagt : krim - vo vagltn
inc . i <5. labonose virz testantur indicia ; C0 Zeigen die Llttder mitdem ersten weinen
Euch . an / wie ein mühefeelrges Leben sie amreeren / fonderm ich last nur einen
Seneca Heidnischen Senecam reden : Nonne vides , sagt rr / qualem vitam nobis natura
hh . de promiserit , qme primum omnium fletum esse voluit ? siehestu mcht / was UNS
confii, ad öic VXatux selbst für ein Leben versprechen habe / als wäche die erste
PoiyK Andeutung von denen Zähren machet ?
* . * } • il . Merckwürdig ist / was unser Erlüfer gethan bey Auferweckung simes

lieben Freunds deSLazari » dan er nicht allein im Geist sich verstöhret / und viele
andere / bey einem solchen vermenfchten Gott Bewunderung - * und Geheimnuß -

/En . volle Läremonien gebrauchet / sonderen er hat auch / mZusihung aller / die helle
Thränen auß seinm liebreichsten Augen fallen lasen . Warum aber dies ? Vielricht,
weilen er betrachtet die bey der Tod - Angst außgestandene Schmerzn Lazari /
Nein / dan selbige waren fürbey . Vieteicht auß Mitleiden gegen Martha und
Magdalena r Auch nicht / dan diese hatten geschwind den grösisten Trost zu Hof «
fen . Vieleichtaber / weilender verstorbmekazaruS widerumsolltejum kedenzu¬
rück kehren ? Ja / sagt der H . Nieron ^ mu » , dieses ist die emtzige Ursach der von
dem Urheber deö Lebens vergossener Zähren gewesen . Warum aber dieses ? schei¬
net eS dan nicht vielmehr / daß man sich beym erwecken eines Menschens erfreuen /
als weinen / hingegen bey dem Tod mehr weinen als erfreuen solle / CS sagen ja
die -Herren Scholastici : Melius est esse , quam no » esse ; es ist bester stftl / als
nicht seyn / Nennet nicht der -H . Geist das Leben gut / und den Tod büß / da er
sagt : Ante hominem vita & mors , vor dem Menschen ist Leben

f il . mrd Tod / und setzet gleich AußlegungS - Weiß hinzu ßonum & ma¬
lum , das gute und das böse « Verspricht nicht Gott zu Belohnung
? uter Wercken das Leben ? Nonora patrem tuum 8c matrem tuam , uts longaevus super terram ; d » sollst VatttrUNd Mutttr ehrtU / auf daß du
lang lebest aufErden ? Hingegen ist nicht der Tod dasjenige / soGottjuBe -
strasung deren Sünder verordnet hat / Jafreillch / danvonÄaul / ohnzahlbare

j . Par . io andere vorbeyzugehen / bezeuget dir Sckrifft : Mortuus eil 5aul propter iniquitates
V . sj . *uas > idcointcrfeciceum Dominus i Slavl ist gestorben wegen feiner Miste-

thaten / deßwegen hadihn der Herr umgebracht . Ist Nicht das Leben ein
Ding / so gut seyn muß / werken es in Gott selbst befindlich ist / in ipso vita erar,

ftm . i . x in ihm wäre das Leben / &c vita erat lux hominum , und das Leben wäre das
EecU 21 . Liechk der Menschen Sagt aber nickt im Gegentheil der weift Mann : Supra

lQ ' mortuum plora , defecit enim lux ejus ; beweine einen Toden / danseinLiecht
rstaußgangen / Diesem allem ohnerachtet / sagt der H . Vatter Hieronymus,
nachdem das Leben / durch den Verführer des menschlichen Geschlecht - / mit so er *
fchröcklichen Trangsalm von der Göttlicher Gerechtigkeit beleget / der Tod hinge¬
gen von Christo / als dem Urheber des Lebens / überwunden / und ein End aller
Widerwärtigkeiten / ja rtn Gestatt der glückfeellgerr Anlandung zu unserem Vat¬
erland / stt mordttii wsiom / jv lsi / atjozu sagen / der Tod besser / als düS -Lebm ,und
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gut) das Leben armseliger als der Tod ; UuD dieser Ursach wegen behauptet er/
daß Christus bey Erweckung desLajarigeweinrt habe / weiten er nemlich durch den
Tod von allen Armseeligkeiten des Lebens befreyet gewesen / jetzt » der doch zu densel¬
ben zurück kehren müste / durch seine Erweckung / welche wegen anderer Seele«
Heil / und zur Vermehrung Göttlicher Ehr / vonnükhen wäre . S ' ehe da seine
eigene Wort ; voluirsiararumnonmorientern , sed potius resurgentem : & flebat , S. Hiertu
duin cogebatur proprer alios salvandos eum ad seculum revocare ; Er s P ‘ß - äei
ni & t so viel den Sterbenden / als den Auferstehenden Lazarum : und Tyraffu-
mimu / dieweilener / umändere seelig zu machen/ denselben in die Welk penmr -
3 »r » cf berufen nruste . temfih *.

111 . Eben diese Meinung kanstu bekräfftiget haben auß noch anderen Wor¬
ten Christi / mit welchen er selbst betrüget / daß dirsis elendige Leben / wegen
feiner täglichen Unbeständigkeit / ohnjahtdarerMühejeeligkeiten / immer anhal¬
tender Trangsalen / und niemahl manglender Sorgen / Gefahren / und Wi¬
derwärtigkeiten / mehr ein Tod / als ein Leben tu nennen / folglich mehr ; u flie¬
hen / als ju lieben ftve ; Qui credit in me , transibit de morte ad vitam , sagt der fsx . s .^ 4
Erlöser r der an mich glaubt / wird von dem Tod zum Leben gehen .
Was will er sagen k von welchen redet er ? von denen Gerechten / sagt der Heil . Lifat »
Augustinus . welche mit lebendigem Glauben an Christum glauben / und den Glau , de civit .den in dem Werck selbst erjrigender also an Christum glaubt / wird gewiß / c , * 0 .
» an er stirbt / des Seelen » Tods nicht sterben / sonderen des Lebens cheilhafftig
werden - Aber / O mein HZrr was ist diese für eine Redens - Art r qui cre¬
dit in mc , transibit de morte ad vitam , der an mich glaubt / wird von demTod zum Leben gehen ? Solltest » / O ewgr Wnßhcit / nicht vielm he ge¬
sagt haben - der an mich glaubt / der wird von dem zeitlichm Leben zu dem ewigen
gehen / als daß du sagst : der an mich glaubt / der wird von dem Tsdzu dem
Leben gehen ? Nein / die aüwissnde ewige Warhrit har sich dieser Revers Art
bedienen wollen / damit wir verstehen sollen / daß nach dem allgemeinen Sund -
Fluß der Erd - Sünd / dieses gegenwärtige Leben / sondcrilch wan es mir dem
Hrmmlischen verglichen werden folle / mehr ein Tod / als nn Leben z« nennen
styt : Icrnporalis vita aeternx viic comparata morsest potius dicenda , quam vita : ^ q
Vae zeitliche Leben / sagt der in dieser Warhrit wohl unrrrnchrer Grostr H . fi
Vatter Gregorius , war, es solle mit dem Himmlischen verglichen wer - äE
den / ist vielmehr ein Tod zu nennen / als ein Leben . 1

1 v. D ' tfelbkge Warhrit / daß nrmlich das Leben ein Tod / hingegen der
Tod ein warer Anfang des Lebens zu nennen seye / können wir fchli ' ffm auß je «
« tn Worten / welche die / bey Ubrrtrettung unserer Vor Eiferen von GOtr be -
tnchcke S ^ raf / vorkragen : In quacunqie die comederis exeo , morte morieris ; Qejf t
An welchem Tag dv darvon esten wirst / so wirst » dee Tode sterbe ; , ; i7
ist so viel gesagt : höre Adam / ich thue dir den Baum verbieten / welcher ist in '
mitten deS Paradeises / wirst « aber mir ungehorsam seyn / undgegmmeinVer -
hott davon esten / - njenem Tag / jener Stund / jaavgknblicklich / sollst » unfehl¬

bar
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bar d / s Tods strrbm . Mein groser GL) tt / ewige Warheit ! ist nicht dein ritt «
mäh ! auOsttfp sacnes Wortohnfehlbar / und unwiderruflich ? ja freilich ; Adam
aber hat ja dein Gebocr überf rrtsen / und von der verbottrner Frucht dcs Baums
grsieu und stirbt ja doch nicht / ia lebet noch viele hundert Jahr / wie ist dan die -
sis ju verstehen r N .cht allein ; sagt Lanuza , von dem Tod der Seelen / welcher
also dato erfolget / sonderen auch von dem Erben des Leibs / als welches jetzt auß

LiWHz. * einem Leben in einen langsamen Tod ist verkehret worden : illo puncto jam
bom . ) i , viu illi in mortem immutabatur ; Von h0M AttgSNblick NN / wurde ihmdaS
§ .rr . « . 7 - Leben in einen Tod verkehree / daß er die neunhundert Jahr / so er noch

hcrnachgeiebr hat / mehr ein langsam und allzeit Hinsterbender / als ein lang Lr «
S . Gng . brnd-rr hätte sollen genennet werden ; (Zi' otldianus defectus corruptionis , quid est
fitpra . aliud , quam qusedam prolixitas mortis ? Die täglich » abNLMMende Gestalt : /rntd immer anhaltende Verwesung des Menschens ist ja andere nichts /

als ein tangwiriger Tod / sagt derH - ^ reZoriusrauf gleiche Weiß redend der
H - Vakter bemardus . schätzet dieses Leben nicht des NahmmS eines Lebetis / ssn «

S . Bern , £ fren tlRe g lebhafftcn Tods würdig zu seyn / dirweilen wir Nil aliud aZimus , nid
morti appropinquare , & incipere mori , nichts anders thun / als dem Tod

Psal.90 . zunähen / und anfangen zu sterben .
In dem dan / O ihr Eiteren / eurre Kinder auß diesem Jammerthal / durch einen

so frühzeitigen Tod / ausgelöset / und von allen dem menschlichen Leben zustosen -
den Fallen / Berrübnüßrn / und Widerwärtigkeiten / befreyet stynd so habt
ihr ja mehr Ursacb wegen ihrer euch zu erfreuen / als untröstlich über solche zu heu¬
len . Noch gewißer soll euch diese Warheit vorkommen / wan ihr betrach¬
tet die

n . v . Zweyte tzaupt - Ursach / Welche darin bestehet .- daß nicht allem
Causa . euere Kmdrr denen Ärmstligkelken dcsLtlbS und Gemüths / dieses zeitlichen Le¬

bens / entrissen / sonderen auch von denen so erschröcklichen Gefahren des ewigen
Untergangs befreyet / ihrer Eeeligkeir hingegen irr alle Ewigkeit gewiß und ver¬
sicheret srynd . O wieviele thorech ke/ und eines EhrWchen Nahmens unwürdige
Elteren gibt es / welche sich mit Zäheren nicht ersätligm können / wan ihnen ein
in der Unschuld sterbendes Kind entnommen/ und zum ewigen Leben geführet wird ;
da sie hingegen wenig achten / wan manchesmahi ihre ungerathene / außgelasene /

, und gottlose Kinder des Seelen - Tods durch die Sund sterben / ja ewig zu Grund
gehen •' gantz anders hat es der Königliche Prophet Davit gemacht

David hatte sich mit der Berhsadaa durch den Ehebruch vergriffen / auß wel -
2, .Reg*>z . chem sie dan auch / mit der Zeit / einen Sohn gebohren hak ; Daoidindeßen / darr

lange Zeit gantz verstockt verharret / und an nichts weniger / alsandieBuß / ge .
dachte / wurde auß Göttlichem Bestich / von dem Propheten Narhan heimgesucht/
welcher ihm « Glcichnus » Weiß die Schwäre stiner Sünden vorgehalten / daß er
inErkantnus deroseibm / von Hertzen zerknirschet / außschrye : peceavi 0 om ! no ,
ich hab dem HErrmgesirttdigek ; wiewohl aber der Prophet ihme die Ver¬
zeihung stintt Sündm - Schuld angedeutet / so mujir er doch hören / daß ihn
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Gstt mit hatten Strafen würde heimsuchen ; unter anderen aber wäre auch diese :
küiu5 , quitibi natus est , morte morietur , der Sohn / welch er dir tff gcbO »
« 11 worden / solle des Tods sterben / wie dan auch darauf erfolget ; dan /
wie der H . Text sagt r percuifitDominnsparvuIum , quem pcperat uxor Uria: Da -
vidi , und der Herr schlug das Lind / das Driseweib dem David gebo¬
ren hatte . Also bald fienge David an ju fasten / ju weinen / und für das Leben
des Kinds zu bitten : fit ingressios seorsim jacuit super terram . er gienge abson¬
derlich an einen Orth / und läge auf der Erden . Da kamen die Aeltiste sei¬
nes Hauses / und nöthigten ihm / daß er sollte von der Erden aufstehen / und
mit ihnen essen und trincken / quinoluit , er wollte aber keine - von beyden thun .
Alles dieses thäte David / damit er nur Gott besänfftigen / und das Kind bey dem
Leben erhalten mügte ; so bald ihme aber die Zeitung gebracht worden / daß das
Kind gestorben wäre / da stunde David von der Erden auf / er wüsche sich / und
legte an statt des Büß » Kleids ein anderes Kleid an / ingreflus domum Domini
adoravit , er gienge in das Hauß des Herren / und bettete an / nemlich
Gott danckjagmd für seine allerheiligste Anordnung ; hierauf käme er in sein Kü -
niglichts Haußzurück / & comedit , und hat stch mit Speiß und Tranck erquicket .
Es käme aber Nachwahl auch eine Zeitung / daß Absalon gestorben seye ; mitwaS
für Unterschied aber sahe derDavid diesen Tod an ? Er iainerke / seufzete / und
klagte auf das erbärmlichste / man hörete nichts mehr auß seinem Mund / als diese
Schmertz - volle Wort : Mein Sohn Absalon / Absalon mein Sohn ! Quis * •&£• **
mihi tribuat , ut ego moriar pro te Absalon , fili mi , fili mi Absalon / WCV gibt
mir / daß ich fur dich sterben möge / Absalon mein Sohn / mein Sohn
Absalon / Ja was noch mehr ist / so beglaubiget uns die Schrifft / daß er nie von
diesem klagen abgelassn : Luxit ergo David filium suum cunctis diebus ; und David
trug alle die Tag Leid über seinen Sohn - Erkennesiu nun den Unterschied /
welchen David bezeuget bey des einen und des anderen Sohns Tod ? Es wüste
David / daß Absalon als ein Sünder / nicht allein dem Leib / sonderen auch der
Seeinach gestorben wäre / welcher derwarhaffteTod ist : Mors peccatorum pes- j f,
fima , der Tod der Sünder ist überaus böß / darum hat er ihn so untröstlich
beweinet ; hingegen weilen er wüste / daß das kleine in der Unschuld verstorbene
Knäblein / der Ungewißheit seines Heils entzogen / in die Vorhöll zu denen HH.
Vätterrn gefahren / wo ev seiner zukünfftigen Stetigkeit vergewiffet wäre ; daher »
hat er sich gleich getrüjiek und beruhiget .

v i . In Warheit / wan kein eintzige Sach mehr wäre / welche dieses mit
so vielen anderen Trangsalen überhäuffte Leben uns verdrießlich / ja erschrücklich
machete / als bloß allein die Unsicherheit unseres Heils / so wäre diese allein gnug/
die Abgestorbene glückseelig zu schätzen / welche gewiß seynd / daß sie der ewiger
Verdammnuß entgehen werden ; obschon sienoch einegeraume Zeit des Himmels
entrathen wüsten : welche Warheit uns dan in Göttlicher H - Schrifft selbst be-
kräfftiget wird . Es hatte nemlich der König Saul verursachet / daß Samuel
btr Prophet sich lebendig vor ihm zeigete ; so bald aber dieses geschehen / waren

H h diese
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, .^ . - 8 diese seine erste Wort , mit welchen er den Saul anredete : Quare inquietasti me ,

ut (ascitarcr ? warum hast » mich beunruhiget / dass ich erwecket würde '
Siehe Samuel wäre in der Vsrhöll / er muste noch viele Weltgäng daselbst war «
ten / dißihmr und anderen durch Christum der Himmel eröffnet würde : gleich¬
wohl nennet er die kurtze Rückkehr zu diesem Leben eme Beunruhigung / obschon er
keiner Ungewißheit des Heils mehr unterworffen wurde - Auch lesen wir im Leben
deS H . Bifchoffs Staniölai / daß er einen schon vor dreyen Jahren Verstorbenen
zum Leben auferwecket / welcher für dem König BoleSlao / das ZeugnuS der War -
heit / zu Cracau in Pohlen / wegen einer sehr wichtiger Sach / in Vcysein des
gantzen Königlichen Raths / abgeleget hat . Da dieses geschehen / hat ihn der H .
Bischoffbefragt : ob crwiderum im Leben bleiben wollte / dan er dieses leicht von
Gott sich getraut zu erhalten ; woraus er mit Nichten geanvwortrt / und hat viel
mehrerwöhlet durch den Tod widerum zurück zu kehren zu denen entsetzlichenPei -
nendrsZegseurs / in welchen er bißhero gewesen / damit er daselbst mit gewisser
Versicherung seiner Seeligkeit gereiniget / als / unter dem Vorwand in diesem
Leben gereiniget zu werden / und für die Sünden gnug zu thun / widerum in die
Ungewißheit desHeils gerathen . Eine solche Gefahr - volie Sach ist dieses Leben / daß
der ienige verständiger handlet / welcher lieber das Zegfeur / als selbiges erwöhiet .

VII . Da dan euere Kinder weder in dieVorhöll / weder in das Zegfeur /
sonderen gerad gegen Himmel gefahren seynd / allwo sie alles Zweifels / ihres
Heils wegen / gantz entbunden / sich schon würcklich bey Gott erfreuen / und in
alle Ewigkeit erfreuen werden / woh : r tönt ihr Eiteren so thorecht seyn / daß ihr ei¬
nen so glückseeligen Stand deroselben beweinet / und ihnen lieber wünschen thätet/
daß sie in dieser armseeliger Welt / unter so viel tausend Gefahren / und Unsicher¬
heiten desHeils / geblieben wären ? Wisset ihr auch / was von solchem einem /
durch Göttliche Anordnung der Welt frühzeitig entzogenen Menschen der H Geist
für Zeugnuß gibt ? Raptus est , ne malitia muraret intellectum ejus , aut ne fictio
deciperet animam illius ; er ist hingezuckt worden / damit sein Verstand
durchBoßheit nicht veränderet / oder seine Seel durch) Heuchlerey betro¬
gen würde ; welcheSgewiß eine sonderbare Gnad ist : dan obschon ihr Calholisch /
und sie von Jugend auf in dem Christenthum / undErkantnuß GOttes würdet
gesucht haben zu erziehen / so kan doch die Boßheit den Verstand leicht bemeisteren /
Mala enim affectio nimis inclinat ad se intellectum ; & ab eo , quod Icit bonum , decli¬
nare eum facit ad id , quod malum est , sagt Hugo der Cardinal / dan ein böse

7nh lac Anmütbung / womit doch die Jugend angefüllet ist / Ziehet gar ZU starck' ' den Verstand zu sich / und kehret ihn ab von dem guten / so er erkennet /
zu dem bösen . Weilen dan euere Kinder von Gott seynd hinweg gejucket wor¬
den / daß jetzt nicht mehr möglich ist / daß die Boßheit / Sinnlichkeit / over
Gleißnrrey der falschen Welt / der verblendende Schein irdischer Güter / noch
auch betriegliche Ergötzlichkeiten deS Fleisches / sie von Gott abwenden / noch in
Gefahr des Heils mehr ziehen können / wie leicht hätte geschehen mögen / wan sie
länger gelebt hättkll r dshrrohat Gott ihnen und euch eine grosr und sonderbareGnad

34p . 4
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Gnad erwiesen / da er sie aller solcher Gefahren / euch aber dadurch sogroferBe ,
sct ' wirrilißundRechenschafft / enthoben hat -

Es schrcrdrr unser P . Theodorus Krump in seiner Reiß » Beschreibung tHp . zW .
Mohrenlanö / daß dic Leuth dastlbstcn sich keine grüstre Edr und Freud zurechnen / Krump.
alS wan sie ihre Kinder dem Dienst des Kayserö hergeben können / wan sie schon
sonst in so ferne Lander sollten verschicket werden / daß sie keine Hoffnung hätten ^
jemahl mehr dieselbige zu sehen ; wie dan dergleichen acht adlichr Knaben im Jahr m %l47t
r - oL . der Wohl - Ehrwürdige Pater Joseph ä Lilcnro , ein Franciscaner / und
Vorsteher der Vrorgedländischen Missionen / auf Kayserlichen Befelch / von
dero Eiteren / um mit ihm auf Rom zu gehen / mit groser Hertzens * Vergnü »
gung / erhalten hat .

Was brauchen wir in Mohrenland zu gehen ; ich fragt euch akleinselbsi / wan
der Römische Kayser einen Gesandten zu euch schicken / und eines euerer Kinder
begehren thäte / mit Versprechung / solches mit Ehren undReichtummengnug »
sam zu versehen / würdet ihr euch wohl weigeren / widersetzen / oder solches ab ,
schlagen ; Ach nein / zur höchster Ehr thatet ihr euch dieses rechnen / und solche mit
Freuden entlastn ; warum thut ihr dan nicht eben also / da der Tod / alsein 'Vott -
schafft » des höchsten Kaysers Himmels und der Erden / zu euch kommet / und
von euch ein Kind begehret / so / mit Ehr und Herrlichkeit gezieret / ihme in
Ewigkeit dienen solle ? Zu seinen Jüngeren sagte Christus : Si diligeretis me , fosn , i ^
gauderetis utique , quia ad Patrem vado ; watt ihr Mich lieb hättet / so WÜl >der ihr euch ohne Zweifel erfreuen / weilen ich zum Varrer hingehe .
Das Kind / O ihr Eiteren / so euch nach dem Tauf ist hinweg gerissen worden /
ist ja anders nirgendwo hinkommen / als ad Patrem zum Vatter des ewigen Liechts /
und dessen eingebornen Sohn JEsum Christum / welcher ja selbst gesagt - Sinite
parvulos venire ad me , talium est enim regnum coelorum ; laser die kleine ZU tttivkommen / dan deren ist das Himmelreich . Was habt ihr dan für eine Ur -
jach euch zu beklagen / oder zu wernen ? Gewißlich hat solches ihren am Grab bet ,
lenden Eiteren die H . Agnes / mit ohnzahlbaren HH . Jungfrauen erscheinend /
verbotten / vielmehraber solche zum frolocken angefrischet : blc me velm mortuam s . Ami
lugeads , beweinet mich doch nicht / als eine Abgestorbene / sed congau - 1 '„ vtta *

dete mecum & congratulamini , sonderen erfreuet euch mit mir / und WÜNB S . Atnefcher mir Glück / qniacnrn bis omnibus lucidas tedes accepi : dan ich hab mik ' * *
allen diesen die glantzende Himmels * Sitz Überkommen.

viii . Ehe und bevor GOkt die Stadt Sodoma und Gomorrha vertilget/
hat er zuvor die Engelen zu dem Lot geschickt / und ihnrwamen lasen solche zu ver¬
lasen / ne Sc tu simul pereas , 'famtt nicht auch du Zugleich umkommest/ Qen
sagten die Engelen . Da aber der Lotverweileke / und nicht nach Ernst der Sach . ' *
handlrte / haben die Engelen ihn / sein Weib / und seine Töchter mit Gewalt er ,
griffen / und aufer Sodoma geführetworauf das Feur vom Himmel den Ort
vWhrtt hat . Ware dies nicht ein sonderbare Gnad / daß sie mit denen Händen /
grmlthätiger Weiß zwar / ergriffen / gleichwohl von dem Untergang befreyet

Hh » wmdem
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wurden ? O ) a / wer zweifiet daran . Wohlan ihr Elke »en / sagt mir / was ist
die Welt r Ein rechtes von dreyfacher Begierd brennendes Sodoma und Gomor -
rha / allwo dan die Begierlichkeit der Welt / des Fleisches / und der Äugen / den
höllischen Brand / biß zum Untergang der mehrisien Menschen / anrichten . Man
nun der grundgütige GOtt / mit der Hand des frühzeitigen Tods / solche ergreif «
fet / von euch und der so unsicheren Welt abreistet / und aussr aller Gefahr des Un -
tergangö setzet / wo könte doch euch und ihnen eine grössre Gnad begegnen ? Was
bekümmeret / was betrübet / und zerweinet ihr euch dan also ? Die Natur sagt
ihr / ist nicht von Stahl und Eisen / die Empfindlichkeit laset sich nicht gantz un¬
terdrücken ; aber da gebe ich euch kein Unrecht in / wan ihr / nach Rath deSH .

L Chrysa Chrysostomi , nachVernunfft / und Maaß dcrBescheldenheitweinet / lsclir ^ m »-
loom , 6l ' te ' sed prudenter , rvLkne / aber weißlich ; wiewohl der H . Chrysostomus
m / mm , dieses nicht so viel von denen Zähren für d '. e kleine unschuldige Kinder / als für die

schon betagte Leuth geredet hat . WaS die unmäsige Zähren deren Chrijiiichen
Elteren / wegen ihrer unschuldig - verstorbener Kinder / angehet / so spricht der

SJiitr , H . Lhtysollomusdas Urtheil darüber : vetellandLsuntiÜLlacbtymL , verfluche
,^ »// , Ls . sv ^ ub sblche Zähren ; plenas sacrilegio , voll des cAstvesraubs / incredulitate

plenissima : , und mit völligem Unglauben überhäuffek / guL modum NON

habent , die keine Maaß haben / wan nemlich die Eiteren ohne Bescheidenheit /und ohne Tröstung ihre jung verstorbene Kinder beweinen ; weilen sie hierin viel
gottloser seynd als die Heiden / welche / da sie Gott nicht kennen / auch keine Auf¬
erstehung zu hoffen haben / doch mit grüserer Heldenmüthigkeit den Tod / ihrer
auch gelirbtisten Freunden / übertragen . Fort dan / weithinweg / mit allen sol¬
chen aller Seiten ohnnüthigrn / und Gott mißfälligen Zähren / da chrthorechter
Weiß beweinet euere Kinder / denen ihr vielmehr Glück wünschen solltet . Und
damit ihr dieses noch besser erkennen / und die Zähren desto gewisser abtrucknen
möget / will ich die Erkantnuß der euch selbst von Gott dadurch erzeigter Gutthat
zu Gemüth führ « / worinn dan bestehen soll

' in . IX Die dritte Haupt - Ursach - Dieweilen ihr nemlich nicht allein
Cavsa , aller Sorg und Müheseeligkeit / für Leib und Seel / entheben flyt / sonderen

auch neue / gross / und getreuiste Vorsprächer bey GOtt erworben hat . Ihr
Elteren / habt viel Creutz / viele Widerwärtigkeiten / und gross Beschwärnusscn /
welche der Ehestand mit sich bringt / wie ihr sechsten am besten / durch die Erfahr -
iruö / wisset ; ich frage euch aber : ob ihr auch wohl in densslbigm / eure in t er
Unschuld verstorbene Kinder / als Patronen und Vorsprecher bey GL) tt zu ersu¬
chen gedacht habt ? Ich glaubs nicht - Aber warum sollt ihr dieses nicht thun /
jndemdochdieH . Kirchin der grösrren kitaney nach denen HH . Aposielen und
Evangelisten solche öffentlich ehret und anrufet : OmnerlanÄi Innocenter orate
pro nobis ; Alle heilige unschuldige Linder bitter für UNS i Die gröste
Ehr / so ihr diesen Abgestorbmen kleinen Heiligen anthuet / bestehet etwan darin /
daß ihr dero Brgräbnus mit Blumen bestreuet / und nranch ' smahl fle noch einige
Stil - eckig bewrilirt r stbri- tns vergesset ihr mit drr Zeit derosslbrn völlig, Ach
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ihr wisset nicht / wie grose Macht und Verdiensten diese eure Kinder bey GL) tt
haben . Besser als ihr / wüste solches Margarilha von Lothringen / eine Ge¬
mahlin deS Hertzogm von Alenson / welche eine sonderbare Verehrerin dieser un¬
schuldiger Heiligen wäre / und offt zu sagen pflegte : Diese Linder haben
geschwinder den Himmel gesehen / als die Erden ; diese kleine Schaar
nimmr sich meiner Sachen bey GOec an ; auf deren Hülff ich nicht we¬
niger vertraue / als auch der allergrösien Heiligen Dannenhero sie eine
sonderbare Sorg getragen hat der armen schwangeren ^ Weiber / damit ja Man¬
gels wegen kein Kind deroselben ohne Tauf stürbe . Ein schönes und wohl nach¬
folgen - - würdiges Exempel / sonderbar gegen ruere selbst eigene Kinder / welche
gewiß / wan ihr euch sonsten anders solcher Gnad würdig machet / euch / weder im
Leben / weder in der Sterb - Gtund / verlasen werden ; Dan es erzehlet AchatiuS In m ,
BischoffzuCostnitz / daß ihmevon dem H . Ertz ^Engel Michael seye offenbaret blmh
worden / daß diese in der Unschuld abgestorbene Kinder ihren Eiteren grose Wohl - pp '
thaten erweisen in ihrem Leben / vielmehr aber solches verrichten bey dero tödlichen
Hintrittals wobey sie zur Glückseligkeit manchesmahl mehr beytragen / als die
HH . Engelen selbst. Wollet ihr dessen ein Beweißtum haben ? Höret eine zu diesem
Ziel dienende wunderliche Begebenheit . In der Indianischen Stadt Lycitho ^
hatte ein kranckes Weib bey vier Stußld gantz ohne gebrauch der Sinnen / gelt - , '
gen / darauf aber hat sie erwachend sich ftlbsten erschröcklich zu schlagen iznd schmeifen 6 *
angefangen ; als nun jederman deren Umstehenden und Gegenwärtigen sich be -
fremdet und verwunderet / hat sie unt . r anderen auch geandwortetr daßihr Christus
der Herr / gantz verwundet und verstellet / vorkommen seye / auch ihre grose Sün¬
den und Undanckbarkeit ihr vorgehalten habc / wodurch sie dir ewige Verdammnus
vhnfehibar verdienet haben würde / dafern sie nicht durchzweyer barbey stehender /
und gleich einer Sonnen glantzender Kinder / Fürbitt dirßmahl errettet worden
wäre / als welche sie vorwählen / da sie von ihren Elkeren verlasen waren / mitihrer̂
Milch emehret / undsolangauferzogenhat . Diese dan haben für sie gebettet /
und ihr Zeitrrlanget / baß sie noch ferner leben / büftn / und ihre Sünd außlöschm
könre . Wollei ihr zum klaren Beweißtum noch ein anderes ? höret es . Ein ge ->
wisser Fürst der Mörder / mit Nahmen Cyriacus / wäre zehrn gantzrr Jahr we - la ma£ -
gen seiner Missethaten ringrkerckerk / nach welchen / da man endlich ihne zum Exempl.
fcharffistrn hinrichten wollte / soseynd ihme unterschiedliche unschuldige heilige
Kindlein erschienen / die er beym Leben erhalten / und eine Ursach gewesen / daß sie
der Gnad des Taufs nicht beraubt worden ; diese haben ihm : ihre Danckbarkeit
versprochen / auch in der That selbst erzeiget / da sie ihne nachmahls des KerckerS
erlediget haben . Habt ihr nun gehört / ihr Eltcrrn / wie danckbar die kleine Kin¬
der sich gegen andere und ftembde ihre Wohlthäter erzeiget haben ? So höret dan
auch an / was ich für - uch schliefe .

X . Wan diese Kinder für die vergangene gringe Wohlthaten gantz fremb -
den Menschen sich so danckbar erwiesen haben / was werden sie thun gegen ihre selbst

Eiteren / als deren Wohlthaten bey ihnen ewig verharren / da sie vermir -
Hh i tels
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tels selbiger geboren / durch deren Sorgfalt jum heiligen Tauf / endlich durch

sie / als die sürnchmst « Werckzeug / zu jener Glückseeligkeit gelanget feynd /
in welcher sie sich durch alle Ewigkeit hindurch zu erfreuen haben r

Der H - Apostel Paulus lehret seinen Jünger Timotheum die Wittwen zu
I , 7 / w ' ffjven / qnxver * viduas sunt , welche warhaffte wivtwen feynd . Von de »

; . 4 - nen Wittwen / und deren einer jeglicher erforderet er diese zwey Stück / als nem »

lich zum ersten : klilcat primurn stomumsuarn regere , sie lehrne zuvor ihr eige¬
nes Hauß regieren ; Zum anderen : mutuam vicem reddere parentibus , denen

Elreren gleiches mir gleichem vergelten / tiocenirn acceptum ckcorarn vo -
anino . dandas ist vor GOtt angenehm . Wan GOtt will / daß sie solchen
gleiches mit gleichem vergelten / so gedencket ja / daß / gleich wie ihr ihnen in die¬

sem Leben sorgfältig gedtenet / und sie nicht verlasen gehabt / also in jenem Leben

sie euch nicht verlasen / sonderen fleisig dienen werden . ^

Eccl . n , Es hat GOtt der H . Geist die Kinder durch den Mund des Weisen - Manns

ra . * ermähnet : Honora Patrem tuum , 8c gemitus Matris tus ne obliviscaris ; Ehre

^ deinen Vaveer / und vergiß nicht des Seufyens deiner Mutter . Me¬
mento , quoniam non nisi per illos natus fuiiTes , & retribue illis , quomodo & illi
tibi ; Gedencke / daß du / als durch sie / nicht wärest geboren worden /
und vergelte ih »t.en / wie sie auch dir gethan haben . Ach ihrEirerm wan
ihr wohl thatet verstehen / was derH . Geist hiermit sagen will / so würden ruere

Hrrtzen in Trost zerflicsm . Doch will ich euch solches gantz kurtz andeuten .

Dan will GOtt / daß euere Kinder an euch sollen gedencken / so müftn sie ja sol¬

ches thun in jenem Leben / weilen sie solches ; u thun im Gegenwärtigen im Stand

nicht gewesen seynd ; Ja wan sie / wegen Mangel des Verstands in der Zeit ihres
hiesigen Lebens / nicht haben können erkennen / noch zu Gemüth führen jene Be «

trangnuffen / welche ihr wegen ihrer habt gelitten / so werden sie doch in jener

glückseeliger Ewigkeit solches alles gar wohl Erkennende / euch an dem letzten

Ende / wan ihr mit dem Tod ringen werdet / in euerer größter und härtister Be¬
ängstigung nicht ohngetrüstet lasem

Erforderet GOtt eine Danckbarkeit von denen Kmderm gegen die Eiteren / so

sevt ihr ja gewiß groser Wohlthaten ; dan das Laster der Undankbarkeit hat noch

in dem Himmel / noch in einigem dessen Emrvühnrr / die geringste Platz .
Beg hret GOtt eine gleiche Vergeltung von eueren Kinderm / wie werben sie

euch dan können verlasen r ihr habt ein Mitleiden mit ihnen gehabt / wan sie weine -

Uni ihr habt sie bedauret / wan sie übel gestellt und kranck warm ; ihr habt ihnen

Hülff suchen zu schaffen aufalle erdenckiiche Weiß : ja ihr habt nichts unterlasen /

waS ihr nur habt gedencken können ihnen tröstlich zu seyn ; Jetzt läse ich euch selbst

den Entscheid - Schluß ruerer Glückseeligkeit übrig / die ihr ruerer verstorbenen
unschuldiger Kinder wegen zu erwarten habt .

Dieses will ich zum Beschluß sagen / erstlich r daß ihr gemelder Ursachen Wege »

euerrZaheren abtrucknen / und dieBrtrübnus verbannen wollet . ferner daß ihr euch
nickt durch andere Untugenden und Lasier / der mächtigen Fürbikt und Verdiensten

trafst !#
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Eigen Beystand -/ euerer m der Unschuld zu & Ott geschickter heiliger Kinder/
unwürdig machet - sonderen vielmehr nebst einem Christlichen TuaendsammenLe -
btnl verdienet / mit ihnen euch in der himmlischer Glory / der seeliamachenden
Anschauung GOtteS / zu erfreuen in Ewigkeit, kirnen . 8 ® mn
m mmmmmmmmmmmm mm m

Am vierten Sontag nach Osterei, .
Thema .

Cum venerit Spiritus veritatis > ille vos docebit omnem
veritatem.

Warr der Geist der Warheit kommen wird / der wird
euch alle Warheit lehren . Joan , i <r . iz .

ScOpHt .
Diligit immundus tantum mendacia mundus :

Si verum quaeris , mox odiosus eris .

-inibit Die Welt die Lügen liebet / der Warheit gibt kein Raft :
J 9 ' Drum wer die Warheit übet / bey selber ist verhaft.

Ü Nter denen Hoff - Herren des Königs Darii wurde zu gewisser Zeit / eineWechsel - Weiß zu beantwortende Frag angestellet / als nemlich - was s . £ßr4
doch unter allen / auf der Welt stch befindenden Sachen / das Allerstärck - s .
sie wäreworauf dan der Erste geandwortet Vinum , das nemlich

der Wein die allersiärckste Sach auf Erden wäre . Der andere hat einen anderen
Sinn / und sagte : Rex , der König ist der Allerstärcksie . Der Dritte / die Sach
weiter überlegend / sagte r Mulier , das Weib ist stärcker als alle Ding auf Er¬
den . Damit aber der Entschluß nach Recht und Billigkeit ausfallen mögte / auch
man dem best gegründeten beypfiichken könke / hat man die Ursachen eines lederen in
Besonderheit angehöret / durch welche er bewogen worden / solche Entschliesung
zufassen ; also bald wurde solches vollzogen / und brachte ein jeglicher seine Ursach
vor - Der Erstere sagte : Dessentwegen halte ich den Wein für den Stärcksten /
weilen derselbige mächtig gnug ist auß einem Weisen einen Narren / und auß ei¬
nem Menschen ein unvernünfftigeS Thier zu machen ; dafern derselbige nicht mit
Dräsiskeit getruncken wird. Drr Änderte wollte seine Meinung behaupten /

daß

!
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